Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


1838. 


— — 


des Großherzogthuns Poſen. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


Sonnabend den 18. Auguſt. 


zus Fan b. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 1. Auguſt. Berichte aus 
Tſcherkeſſſen vom 14. Juni melden folgende 
nähere Details uͤber den Untergang mehrerer 
ruſſiſcher Schiffe an der kſcherkeſſiſchen 
Küfter „Am 10. Juni erhob ſich ein furchtbares 
Unwetter aus Süidweſt, wie es ſeit der Einnahme 
Anapa's ſeines Gleichen nicht gehabt hatte. Von 
der Kuͤſte aus hoͤrte man das Geſchrel von Schiff⸗ 
brüchigen. Am 13. Juni endlich gingen Nachrich⸗ 
ten über die furchtbaren Verheerungen des Stur⸗ 
mes ein. Bei Skotſcha waren ein Zweidecker, zwei 
Korvetten, zwei Briggs und zwei kleinere Fahre 
zeuge untergegangen; bei Tuabs und Agovia zwei 
Dampfſchiffe und zwei Kriegsſchiffe; elf andere fol: 
len ſich in ſeeunfaͤhigem Zuſtande befinden. Eine 
Menge von Leichen war an das Ufer geſpuͤlt; Waf⸗ 
fen, Pulver, Eiſen, Silbermünzen ze. 2c. fielen in 

roßer Quantität in die Hände der Tſcherkeſſen. 


n der Nacht machte die Garniſon des neuen ruſ⸗ 


ſiſchen Forts zu Skotſcha einen vergeblichen Aus⸗ 
fall, um die eee Korvetten zu ſichern. Ein 
zweiter Ausfall am andern Morgen hatte einen noch 
kraurigern Erfolg, da die Garniſon von den Tſcher⸗ 
keſſen überfallen und geſchlagen wurde. Die Tſcher⸗ 
keſſen ſteckten hierauf die beiden Korvetten in Brand, 
nachdem fie fie geplündert hatten. In der Na 
batten vier andere Kriegsſchiffe ein gleiches Schick⸗ 
ſal; der Meft rettete ſich unter die Kanonen des 
Forts. Außerdem ſpricht man von noch ſieben an⸗ 


dern Schiffen, die vermuthlich auf der Höhe von 


Schapſi Schiffbruch gelitten hatten. Am 14. Juni 
am wleder ein heftiger Sturm auf, und man war 


wegen der Sicherheit der bei Tuabs und Agovia 
liegenden Schiffe beſorgt. 2 
Warſchau den 10. Auguſt. Die hiefigen Zei⸗ 
tungen enthalten jetzt das Verzeichniß der Ordens⸗ 
Verleihungen „ welche Se. Majeftät der Kaiſer bei 
Gelegenheit ſeines letzten Aufenthalts in Warſchau 
vorgenommen hat; es befinden ſich unter den De⸗ 
korirten höhere und niedere Beamten aller Behör- 
den und Verwaltungszweige des Koͤnigreichs Po» 
len. Den weißen Adler⸗Orden empfingen der Ge⸗ 
heime-Rath Fuhrmann, Mitglied des Adminiſtra⸗ 
tionsraths und praͤſidirender General⸗ Direktor der 
Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen, der Graf 
Walewski, der General⸗Adjutant Wlodek und der 
entlaſſene General⸗Lieutenant Kurnatowski, Mit⸗ 
glieder des Staatsraths; den St. Wladimir⸗Orden 
zweiter Klaſſe: der Obethofmeiſter Fuͤrſt Jablono⸗ 
woki, Mitglied des Staatsraths, der Präſident der 
General-Direktion des Landſchaftlichen Kredit⸗Ver⸗ 
eins, Morawski, und der General⸗Lieutenant Chris 
ſtiaui, Direktor der Land⸗ und Waſſer-Kommuni⸗ 
kation; den St. Annen⸗Orden After Klaſſe mit der 
Kaiſerlichen Krone: der Staatsrath Wyczechowski, 
der Staatsrath Lubowidzki, Praͤſident der Polnle 
ſchen Bank, und der Staatsrath Graf Potoeki; 
den St. Stanislaus⸗Orden After Klaſſe? der Graf 
Koſſakowski, Mitglied des Staatsraths, der außer 
ordentliche Staatsrath Badeni, der Staats⸗Refe⸗ 


t rendar Walewski und der Viee⸗Präſident der Pol⸗ 


niſchen Bank, Staatsrath Graf Lubienski. 

Ju Folge einer Ke Verfügung, welche 
die Belohnung des hieſigen Banquiers Joſeph Ep⸗ 
ſtein für wichtige Dienfte, die derſelbe dem Schatze 
des Koͤnigreichs Polen geleiſtet, zum Zweck hatte, 
iſt Herr Epſtein durch eine Verordnung des Admi⸗ 
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niſtrationsraths zum Banquier der Regierungs- 
Kommiſſion des Schatzes und der Finanzen ernannt 
worden. £ 

Am Montage ſtarb hier der ehemalige Rektor 
der Warſchauer Univerſitaͤt, Praͤlat Unfelm Schwey⸗ 
kowski, im 6odften Jahre ſeines Alters. 

Frankreich. 

Paris den 9. Auguſt. Die Bevollmächtigten 
der hieſigen Inhaber Spaniſcher Rente haben am 
6. mit den drei Sponiſchen Anleihe -Commiſſairen 
eine Konferenz gehabt. Auf die Frage, wos die 
Spaniſche Regierung zur einſtweiligen Befriedigung 
und zur ferneren Sicherſtellung ihrer Gläubiger zu 
thun gedenke, konnten die Kommiſſarien keine be⸗ 
ſtimmte Antwort geben, ertheilten jedoch die Vers 
ſicherung, es werde keine neue Anleihe ohne genuͤ— 
gende Garantie für die gegenwärtigen Renten-Be⸗ 
ſitzer obgeſchloſſen werden und der Spaniſchen Re⸗ 
gierung kein Opfer zu groß ſeyn, um ihren Vers: 


pflichtungen gegen Jedermann gerecht zu werden.“ 


Morſchall Soult iſt noch hier und bat öfters 
Beſuche vom Kronprinzen erhalten, der ſonſt nicht 
zu ſeinen Freunden gezählt wird und dem jetzigen 
Kriegs miniſter Bernard ſehr gewogen iſt. 

In Ermangelung von Neuigkeiten zerbricht man 
ſich den Kopf mit Vermuthungen, was wohl Hr. 
von Montalivet mit dem Marſchall Soult, den er 
taglich beſucht, ſtundenlang zu verhandeln habe. 

Der Moniteur Parisien enthält Folgendes: 
„Mehrere Blaͤtter melden heute die nahe Abreiſe 
des Herrn Fabricius, Gefchäftsträgers von Naffau, 
und interimiſtiſch, während der Abweſenheit des 
Herrn Baron von Fagel, die Niederlaͤndiſche Ge⸗ 
ſandtſchoft vertretend. Wirklich iſt Herr Fabricius 
im Begriff abzureiſen. Es geſchah auf Verlangen 
der Franzoͤſiſchen Regierung, daß ihm fein Gpuvers 
nement Abberufungsſchreiben hat zugehen laſſen. 
Dieſe Schreiben find am Sonntag (Sten Auguſt) 
Abends hier eingelaufen.“ 

Die Bayaderen mit ihrer Hindu⸗Duegna und 
ihren Hindu⸗Muſikanten ſind geſtern von Vordeaux 
hierſelbſt eingetroffen, werden Zulauf und Furore 
erregen, das Tagesgeſpraͤch werden, und endlich, 
als verlaſſene und vergeſſene Kreaturen, die abſtei⸗ 
gende Skale der Schaubuͤhnen, von der großen 
Oper bis zur Kunſtreiter⸗ und Seiltaͤnzerbuͤhne 
durchmachen. Dies iſt das traurige, aber unfehl⸗ 
bare Prognoſtikon für die „menſchlichen Sehens⸗ 
würdigkeiten“ zu Paxis, 

Mit der Brigg „Bougainville“ war zu Toulon 
die Nachricht eingelaufen, daß die Escadre des 
Contre-Admiral Gallois mit den drei Linienſchiffen 
„Jupiter“ „Santi Petri“ und „Trident“ am 16, 
Juli auf der Rhede vor Tripolis Anker geworfen 
hatte. Die Franzoſen ſtanden im deſten Verkehr 
mit der dortigen Bevölkerung; die Offiziere gingen 
fleißig an's Land und auf die Jagd. Die Brigg 
hat fofort wieder mit Depeſchen für den Eontres 


Admiral den Ruͤckweg, aber nicht na ripo 
ſondern nach Tunis angetreten. n 

Zu Breſt If in der Nacht vom 4. zum 5. Aus 
guſt die Brigg „Cufraſſier“, von dem Korvettens 
Copitain Grofen Gourdon geführt, angelangt. 
Sie kommt von Mexiko, und man ſieht dem Be⸗ 
kanntwerden der Nachrichten, welche ſie mitbringt, 
um fo ungeduldiger entgegen, da man ſchon ſeit 
langer Zeit auf Nord⸗Amerikaniſche und Engliſche 
Zeitungen und Kor reſpondenzen befchränft geweſen 
iſt, welche zu der Franzoͤſiſchen Vlokade mehr oder 
minder ſcheel ſehen. 5 

Von Toulon waren am 5. Auguſt das Dampf⸗ 
boot „Cocytus“ und die Loſt⸗ Korvette „Tarn“ 
nach Algier ousgelaufen. Aus den Nachrichten 
über Abdel⸗Kader ift noch limmer nicht recht klug 
zu werden; denn während die einen ihn als geſchla⸗ 
gen und auf dem Rückzuge begriffen vorſtellen, wird 
aus Oran unterm 25. Juli gemeldet, er halte die 
beiden Städte Ain Maydeh und Schelella fort⸗ 
während blokirt, nehme die Aerndte und das Vieh 
von den Feldern weg; es ſei ihm gelungen, unter 
den benachbarten Stämmen Hülfstruppen zu wer⸗ 
ben, er ziehe von Haufe Verſtaͤrkungen an ſich, und 
auf die Länge dürften die beiden Plaͤtze nicht wie 
derfteben, - 

Telegraphiſche Depeſche. Aus Sara⸗ 
goſſa vom 2. Auguft wird berichtet, Cabrera habe 
am 27, Juli den General San Miguel bei Orcajo 
angegriffen, das Gefecht ſei am 28. durch das Ein⸗ 
treffen Hraa's zum Vortheil der Chriſtinos entſchle⸗ 
den, die Karliſten bis Morela verfolgt und dieſer 
Platz angegriffen worden. Offizielle Nachricht war 
in Saragoſſa noch nicht eingelaufen. 

S pan i en. 

Madrid den 1. Auguſt. Die miniſterielle Kri⸗ 
ſis dauert noch fort, und es fehlt natürlich nicht 
an Verzeichniſſen von Kandidaten für ein neues Ka⸗ 
binet. Der neue Franzoͤſiſche Botſchafter iſt ſehr 
24 nie will wiſſen, er habe großen Ein⸗ 

uß bei Hofe. 

Die ganze Reſerve-⸗Armee wäre beinahe vergiftet 
worden. Der General Narvaez hatte naͤmlich in 
einer Stadt der Mancha für feine Truppen 3000 
Rationen Wein requiriet, die, wie ſich gluͤcklicher⸗ 
weiſe noch zur rechten Zeit ergab, pergiftet waren. 
Funfzehn Perſonen, die an dieſem Verbrechen Theil 
genommen hatten, wurden ſofort erſchoſſen. 

Spaniſche Gränze, Vom 4. Auguſt wird 
berichtet: „Eſpartero iſt, nachdem er 25 Tage lang 
Eſtella mit einem Angriffe bedroht hat, mit ſeinen 
Truppen nach Calahorra marſchirt, von wo aus 
er ſowohl den General Oraa unterſtuͤtzen, als Ka⸗ 
ſtilien decken kann. Don Carlos iſt darauf am 30. 
Juli von Eſtella nach Segura abgegangen, wo er 
am 2. Auguſt noch war und von wo er ſich, wie 
es heißt, nach Düate begeben will.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 4. Auguſt 


* 
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Narliſtiſche der 
meldet, daß der Karliſtiſche Chef Valmaſeda an 
Spitze von 300 Mann am 22. Juli die Sat 
Cuellar in Alt= Kaflilien eingenommen habe, hat 
Einem Schreiben aus Bilbao zu daftaeter 
Don Carlos die Ausruͤſtungen ſechs | iſchen His 
Trinkaduren befohlen, die in den Ben Bfchiffe 
fen ſtationirt werden und gegen alle 115 chile 
die ſich der Kuͤſte nähern, kreuzen ſo dom a. Uu 8: 
Den Times wird aus Bayonne ich 1 ari 
geschrieben: „Vot zwei Tagen r . 
um zu ſehen,“ was Mufiagorel DONE Ken 
bat etwa 500 Mann, den uswurf Fr 156 
ſchen und Karliſtiſchen Armeen bei Pie En. 83 
mir, daß noch Andere auf den benach 146 doch 
fern einquartiert ſeien; lch bezweifle die dh 2 15 
Die Karliſten fürchten ch jo wenig vor Mufa⸗ 
gorri, daß fie nut vier Compagnſcen des fünften 
Navarreſiſchen Bataillons zur Beſchüͤtzung jenes 
Theils der Graͤnze zurüͤckgeloſſen haben. Die De⸗ 
fertion hat in der Karliſtiſchen Armee vollig auf⸗ 
gehoͤrt.“ 


In einem von dem Engliſchen Courier mitge⸗ 
thellten Schreiben aus San Sebaftian vom 
20. Juli wird die Sache der Chriſtinos als ſehr 
prefär dargeſtellt und namentlich auf die Eutſchei⸗ 
dung des Kampfes bei Eſtella großes Gewicht ge⸗ 
legt, deſſen Ausgang ſehr zweifelhaft ſei, da der. 
neue Karliſtiſche Befehlshaber, General Marotto, 
ausgezeichnete militairiſche Fahigkeiten beſitze. Wuͤr⸗ 
de Eſpartero bei Eſtella geſchlagen, fo koͤnnte, 
meint der Korreſpondent, nur die Hand der Vor⸗ 
ſehung Spanien vom Untergange retten, da auch 
der unermüdlich thätige und unverſoͤhnliche Cabrera 
mit 12,000 Mann trefflich disziplinirter Truppen 
und 4000 Konſkribirten nur auf einen Sieg Ma⸗ 
rotto's warte, um ſich, wie ein Geier auf feine 
Beute, von ſeinen Bergen herab auf Madrid zu 
ſtürzen. ö 8 

Großbritannien und Irland. 
London den 9. Auguſt. Da das Oberhaus, 
wie vorauszuſehen war, von ſeinen Amendements 
zu der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Bill nicht abgegan⸗ 
gen iſt und die Gegen-Amendements des Unterhau⸗ 
ſes verworfen hat, ſo iſt nun wohl an eine Erledi⸗ 
ung der Srländifchen Maßregeln in dieſer Seſſion 
aum noch zu denken. 1 
Der Capftain Alexander Burnes, der mit einer 
Milton an die Beherrſcher von Afgbaniſtan beanfe 
7 iſt, hat von der Königin die Ritterwuͤrde ere 
alten. 
Die Herzogin v. Sutherland trägt als Grande 
aitresse de la Garderobe bei feierlichen Gelegen⸗ 
eiten einen diamantenen Kammerherrn-Schluͤſſel, 
den ihr der Herzog v. Devonſbire verehrt hat. 
In einem gegen Lord Palmerſtons Politik gerich⸗ 
teten Artikel bemerken die Times unter Anderem, 
daß die gewaltſame Beſitznahme von Buſchir und 


Karok im Perſiſchen Meerbuſen von Seiten Eng⸗ 
lands nur eine Rechtfertigung für ähnliche Hands 
lungen von Seiten anderer Mächte ſeyn wurde, 
und daß ein ſolcher Schritt der Britiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Indien eher Gefahr als Nutzen bringen 
koͤnnte. Auch wirft das genannte Blatt dem jetzi⸗ 
gen Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten vor, 
er habe durch ſein doppelſinniges Benehmen ſowohl 
Frankreich als Rußland veranlaßt, ihre Flotten, 
aus Mißtrauen gegen England, bedeutend zu were 
ſtärken, fo daß jetzt, obgleich in Friedenszeiten, die 
Marine dieſer beiden Seemaͤchte zuſammen faſt 
dreimal fo ſtark ſeien, als Englands ſaͤmmtliche 
Geſchwader, die es zum Schutz feiner eigenen Kuͤſten 
auf den verſchiedenen auswärtigen Stationen im 
Dienſt habe. 

Die Regierung hot erklart, daß fie zu den in Ir⸗ 
land projektirten Eiſendahn ⸗ Spekulationen nicht 
einen Shilling vorſchießen werde. 

Die Morning Chroniele ſchildert den Prinzen 
Ludwig Napoleon als einen Tollkopf, deſſen Ge⸗ 
faͤhrlichkeit ſehr übertrieben werde; ein Pariſer Kor⸗ 
reſpondent des Courier meint jedoch, der Koͤnig 
der Franzoſen werde dies wohl beſſer zu beurtheilen 
wiſſen, als die Morning Chronicle, und es fehle 
in Frankreich nicht an Leuten, worunter ſogar bes 
deutende Maͤnner, die das Schwerdt zu Gunſten 
eines Napoleon zu ziehen bereit ſeyn wuͤrden. 

Von Herrn Urquhart iſt eine Schrift uͤber die 
orientaliſche Frage unter dem Titel „Geiſt des 
Orients“ erſchienen. i f 

Nach Briefen aus Tampico vom 21. Juni fol 
der Franzoͤſiſche Geſandte, Baron Deffaudis, vor 
ſeiner Abreiſe aus dem Mexikaniſchen Meerbuſen 
der Regierung von Mexiko noch ein zweites Ulti⸗ 
matum übergeben haben, des Inhalts, daß, wenn 
den Forderungen Frankreichs bis zum 3. Juli nicht 
Genuͤge geleiſtet wäre, ein Angriff auf Veracruz 
erfolgen würde, 

Nach Verichten aus Tampieo vom 22. Juni 
hatte der Mexikaniſche Kongreß die Regierung zur 
Erhebung einer Conttibutlon von 4 Mil, Dollars 
ermaͤchtigt. in 

Auf Barbadoes wurden am 18. Juni, dem Jah⸗ 
restage der Waterlooſchlacht, auf verſchiedenen 
Plantagen 20,000 Neger freigelaſſen. f 

Aus Kanada find über News Morf Zeitungen 
und Berichte vom 9. Juli hier eingegangen. Lord 
Durham hatte die im Parlamente vielfach ange⸗ 
fochtene Proklamation feines Vorgängers des Gra⸗ 
fen Gosford, durch welche auf die Köpfe von Papi⸗ 
nau, Brown und anderer Inſurgenten-Chefs ein 
Preis geſetzt wurde, wieder aufgehoben. Che er 
Quebek verließ, hatte er dort einen aus zwei Ober— 
richtern und fünf Richtern beſtehenden Appellations⸗ 
Hof eingeſetzt. Lord Durham war mit Familie und 
Gefolge von Quebek über Montreal in Cliftonhouſe 


. 
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am Niagara⸗Fall angekommen, wo er einige Zeit 


verweilen wollte. Sir J. Colborne befand fi in 
feiner Begleitung, und ſpaͤter ſchloß ſich ihm auch 


Sit George Arthur, der Gouverneur von Ober⸗ 
Kanoda, an. Es ſollte an den Waſſerfaͤllen eine 
große Heerſchau geholten werden. 
batten auch Britiſche und Amerikaniſche Truppen 
einen gemeinſchoftlichen Angriff gegen die Inſel im 
Erie⸗See ausgeführt, auf welcher ſich der Freibeu⸗ 
ter Bill Johnſton feſtgeſetzt hat. Die Expedition 
ſcheint jedoch ungeſchickt geleitet worden zu ſeyn, 
denn beide Truppen ⸗Detaſchements naͤherten ſich 


der Jaſel von derſelben Seite het, die Briten etwas 


früher, als die Amerikaner. So gelang es dem 
ganzen Freibeuter⸗Haufen, zu entkommen, mit Aus⸗ 
nahme zweier Leute, die ſchlafend uͤberrumpelt wur⸗ 
den; auch Johnſtons Boot fiel den Truppen in die 
Hände. Von Toronto find 34 Staatsgefangene 
ouf einem Dampfſchiff nach Kingſton abgeführt 
worden. Dieſe Aufrührer hatten ihre Schuld eins 
geitanden und ſich der Gnade der Krone unter wor⸗ 
fen; 27 von ihnen wurden zu dreijähriger Straf: 
arbeit verurtheilt und muͤſſen nach Ablauf derſelben 
ihr Vaterland verlaffen. Die andern 17 werden 
noch dem Fort Henry oder nach einem andern von 
dem Befehlshaber der Truppen zu beſtimmenden 
ſichern Ort in Verwahrſam gebracht, bis der Wille 
der Königin binſichtlich ihrer bekannt iſt. Die 17 
zu Zwangs⸗Arbeit Verurtheilten, ſchienen die Un⸗ 
wiſſendſten und Bethoͤrteſten von Allen zu feyn. 
Man glaubte, daß das Urtheil über die andern 17 
ſchwerer ausfallen würde, Zwei Gefangene hatten 
Verzeihung erhalten, W. G. Edmonſon, ein Enkel 
des verſtorbenen Oberſt Graham, und C. Low, der 
als Copitain unter den Rebellen diente. A 

Vom Cap hat man Nachrichten bis zum 4. 
Juni, die über die Zuftände an der Graͤnze ſehr 
ungünſtig louten. Die Kaffernſtaͤmme, welche 
längs der Gränze der Kolonie wohnen, befanden 
ſich in großer Bewegung; ſie hatten der von dem 
Gouverneur an ſie ergangenen Aufforderung, das 
geſtohlene Vieh zurückzugeben, nicht Folge gelei⸗ 
ſtet, und man fürchtere daher, daß von Seiten 
der Kolonial = Regierung von neuem kriegeriſche 
Moßtegeln noͤthig werden würden, 

Das Wetter iſt in der verfloſſenen Woche fort⸗ 
während ſehr ungünſtig für die bevorſtehende 
Aerndte geweſen und es regnet noch bis heute im⸗ 
merfort. Aus Eſſex kam zwar geſtern eine ziem⸗ 
lich bedeutende Zufuhr von Weizen auf die hieſigen 
Märkte, aber aus anderen Grafſchoften ging nur 
wenig ein; man zohlte doher fur die beſten Sorten 
von Engliſchem Weizen willig 2 bis 3 Shilling 
mehr für den Quarter; Weizen unter Schloß iſt 
ſeit vierzehn Togen 5 Shilling der Quarter aufge⸗ 
ſchlogen, und doch wurden geſtern zu dieſem höher 
ren Preiſe viel Gefchäfte gemacht. 


u 


Um dieſe Zeit 


ab. 


fe N 

us dem Haag den 11. Auguſt. Se. Koͤnigl 
oheit der Prinz Albrecht : 
420 Palle aber ente früb vos er 

Amſterdam den 8. Auguſt. Dem Handelsblad 
zufolge, hat der Umſtand, daß der Fürſt von Ligne 
auf dem Engliſchen Dampf boote, mit welchem er 
bei Vließingen voruͤberkam, auch die Belgiſche Flag⸗ 
ge aufgezogen hatte, in Brüſſel zu dem Plane An⸗ 
laß gegeben, ein Kauffahrteiſchiff auszurüſten, das 
mit Belgiſcher Flagge bei Vließingen vorbeiſegeln 
und die Holländer gewiſſermaßen herausfordern ſoll. 
Das Handelsblad ſpricht die Ueberzeugung aus, 
daß, fe die Belgier es wagen follten, die Nieder⸗ 
laͤndiſche National⸗Ehre auf dieſe Weiſe beſchimpfen 
zu wollen, die Regierung wiſſen werde, die Rechte 
eines unabhängigen Souverains und die Ehre des 
Volkes auf wuͤrdige Weiſe zu behaupten. 

Mk E. WM 

Brüffel den 7. Auguſt. Geſtern Abend um 10 
Uhr hatte ſich eine Maſſe Menſchen in dem Hofe 
des Hotel de l'Empereur, in der Straße de l'Es⸗ 
calier und vor dem Hotel verſammelt, um die 
Luxemburgiſche Deputation zu begrüßen, Der 
einſtimmige Ruf: Es leben die Luxemburger! weg 
mit den 24 Artikeln! wurde mehrere Male wieder⸗ 
holt. — Die ganze Garniſon wor geftern confignirt, 
die Guiden fattelten erſt um 2 Uhr heute Morgens 
Die nämlichen Vorſichtsmaßregeln find für 
dieſen Abend getroffen und das Lancier⸗Regiment, 
das geſtern aus dem Lager von Beverloo ange⸗ 
kommen und heute feinen Marſch nach Tournoy 
fortſetzen ſollte, wird bis auf weiteren Befehl in 
den Vorſtaͤdten bleiben. N 

Die active Armee beſteht jetzt aus 12 Regimen⸗ 
tern Linien-, 3 leichter Infanterie, 7 Regimentern 
Cavollerie, 10 Batterieen, 4 Compagnieen Mineurs, 
zuſammen 45 Bataillone Infanterie, go Schwadro⸗ 
nen Kavallerte mit 80 Kanonen. Hiebei find nicht 
gerechnet 9 Regimenter Reſerve-Infanterie, noch 4 
Bataillone Grenadlere. 

Die in foͤrmlichem Widerſpruch mit den durch 
den Koͤnig den Deputirten von Limburg und Luxem⸗ 
burg gegebenen Rathſchlaͤgen ſtehenden Schritte 
haben die Stockung der Geſchaͤfte vermehrt und dem 
Öffentlichen Credit geſchadet. Die am Thore der 
Boͤrſe angeheftete Proelamation hat gleich ihre 
Wirkung hervorgebracht, da die Aufforderung, die 
fie enthalt, Unordnungen herbeiführen dürfte, wenn 
der gute Geiſt der ganzen Bevölkerung nicht als 
Buͤrgſchaft gegen die Plane der Raͤdelsfuͤhrer diente; 
mon hat ſich über die Leichtigkeit beunruhigt, wos 
mit die Local⸗Polizei Dinge geſtattet, die das Land 
im Auslande, ohne ein nützliches Reſultat im In⸗ 
nern, compromittiren koͤnnen. Alle Fonds waren 
ſchwach. i ; 

— Den 9. Auguſt. Die Luxemburger Depus 


firten haben ſich durch die abfchlägige Mane 2 
Herrn de Theux, der ihnen zu verſtehen en 
die Miſſion des Provinzial⸗Raths mit uebe cht 55 
der Adreſſe an den König zu Ende fein 115 Er 
ſchrecken laſſen, und wollen die e degert 
ols Mitglieder des Provinzial 2 en 
wurde, jetzt nur noch als Belgiſche 9 
uchen. x 
= Fuͤrſt von Ligne widerſpricht in 10 85 in 
Journal de la Belgique eingelongte h che daß 
der dom Handelsblad verbreiteten FF 10 2 
der Capitoin des Dompfoootdy die Mr MAMI IE 
Ueberfahrt von London gemacht, die Velg ee 
e e Ga 
au f 
daß dieſelbe Sie e „ 
ichen ee zu ren 555 
ben, denn er lautet in etwas rodo⸗ 
Kite a eg endermapen: „Die Noſſau's 
wiſſen ſehr wohl, daß das Banner der Furſten von 
Ligne ſich von den Zeiten Philipps II. herab bis 
ouf den König Leopold nie vor dem ihrigen geſenkt 


4 1 
Bor ib den 9. Auguſt. Die Junger des Abbe 
Chatel, welche hier angelangt ſind, unterhandeln 
wegen des Kaufes oder der Miethung der Auguſti⸗ 
ner⸗Kirche. \ 925 

Antwerpen den 3. Auguſt. Vor einigen Ta⸗ 
gen hat wan am ganz frühen Morgen und mit aller 
gebräuchlichen Vorſicht 130 Faͤſſer Pulver aus dem 
vor dem Thore von Bourgerhout gelegenen Ma⸗ 
gazine geholt, die für die Citadelle von Gent bes 
ſtimmt ſind. 0 

Deutſchlan d. 

Dresden den 7. Auguſt. Die Nachricht der 
Vermählung der verwittweten Prinzeſſin Louiſe von 
Sachſen, Schweſter des Herzogs von Lucca und 
Stiefmutter des Koͤnlgs, mit dem Chevalier Roſſi, 
hat hier, wie zu erwarten war, eine nicht geringe 
Senſation gemacht. Die gedachte Prinzeſſin wurde 
am 7. November 1825 mit 23 Jahren die Gemah⸗ 
lin des Prinzen Maximilian, der damals ſchon 66 
Jahre zählte. Stets das Leben von ſeiner heiter⸗ 
fen Seite betrochtend, mit einem fuͤhlenden und 
wohlwollenden Herzen begabt, ließ es dieſe Prin⸗ 
zeſſin niemals an Achtung und Sorgfolt für ihren 
greifen Gemahl fehlen. Ibrem Einfluſſe auf den⸗ 
ſelben verdankt man, daß jener Prinz am 13, Sep⸗ 
tember 1830 auf die Nachfolge ia die Krone Sach⸗ 
ſens zu Gunſten feines älteſten Sohnes, des jetzt 
regierenden Königs, verzichtete, Man erzählt ſich, 
daß Se. Maj., als die Prinzeſſin die Genehmigung 
zu ihrer Vermählung einholte, geantwortet haben 
ſoll: „Meine Erlaubniß ſollen Sie erhalten, wenn 
Sie ganz offen dabei zu Werke gehen und nicht von 
einer geheimen Ehe die Rede iſt.“ Eine Antwort, 
die ganz dem offenen und biedern Charakter des 
Königs Friedrich Auguſt entſpricht. 


vermählt hat. Der Gemahl der gefeierten 
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(Hannov. Ztg.) Wir find hier von der Nachricht 
ſehr überraſcht worden, daß die noch in Fial 
weilende junge Wittwe des Herzogs Max, geborne 
Prinzeſſin von Lucca, mit einem Grafen Roſſi ſich 
tag iſt ein Bruder des Grafen. Ihren W a 

5 rafen. ren Wohnort 
wird fie demnaͤchſt hier haben, und chr, Biel: 
nige Zeitungen erzählen, in Rom fich heimiſch mas 
chen. Als Gerücht füge ich dieſer ſicheren Nach⸗ 
richt hinzu, daß von einem Italiäniſchen Hofe dem 
Grafen der Herzogs: Titel ertheilt werden würde, 

annover den 9. Auguſt. Man ſpricht von 
dem baldigen Erſcheinen eines neuen, die künftige 
Verfaſſung des Landes betreffenden Patents. Die 
Gerüchte darüber 15 55 ſo unbeſtimmt, daß 
wir es nicht für angemeſſen halten, ſchon jetzt Naͤ⸗ 
heres darüber mitzutheilen. 

Stuttgart den 6. Auguſt. Se. Majeftät der 
Koͤnig ſind heute von Wiesbaden wieder hier ein⸗ 
getroffen. f 

Frankfurt aM. den 10. Auguſt. Heute traf 
hier von Kaſſel der Kaiſerl. Türkiſche Botſchaftet 
bei Sr. Majeftät dem Könige der Franzoſen, Fethi 
Paſcha, ein und ſtieg im „Roͤmiſchen Kaiſer“ ab. 
Herr von Rothſchild machte dem Botſchafter, der, 
wie es heißt, in Finanz⸗ Angelegenheiten ſeiner Re⸗ 
gierung hierher gekommen it „ feine Aufwartung. 

O eſter reich. 

Wien den 7. Auguſt. (Bresl. Ztg.) Bei der 
bevorſtehenden Krönung in Mailand werden 6 Ritter 
des goldenen Vließes und gegen 20 Großkreuze des 
Ordens der eiſernen Krone ernannt werden. Man 
glaubt, daß es meiſtens Mitglieder des hoͤhern Ita⸗ 
lieniſchen Adels treffen werde. Die Ordens ⸗Capl⸗ 
tel werden aber erſt in Venedig abgehalten werden. 

Man hat behaupten wollen, der Graf Luccheſi⸗ 
Palli werde eine weniger glanzende als einträgliche 
Stellung in Oeſterreichiſchen Dienſten erhalten. 
Dieſes gehaltloſe Gerücht kann wohl nur aus dem 
doppelten Umſtande entſtanden ſeyn, daß der Graf 
mit feiner Gemahlin, der Herzogin von Berri, vor 
Kurzem bigr geweſen und zum erſten Male bei Hofe 
erſchienen iſt, und daf gleichzeitig bekonnt gewor⸗ 
den, wie befchränft die jetzigen ökonomiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe der ſaͤmmtlichen Hinkerlaſſenen Carl X. find. 

Teplitz den 7. Auguſt. (Leipz. Allg. Zeit. 
Es wird immer ſtiller her; von hohen Herrſchaf⸗ 
ten find nur noch Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus, 
die Prinzeſſin von Oranjen Kaſſerl. Hobeit, der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
Koͤnigl. Hoheiten hier. Dem Vernehmen nach, 
bat der Kaiſer das Deutſche Haus, das er bewohnt, 
gekauft, um alljährlich die hiefigen Bader zu ges 
brauchen. Dies würde für Teplitz eine neue Quelle 
des Wohlſtandes ſeyn; doch ſcheint man an die 
Aare ang dleſes Geruͤcht noch nicht recht zu 
glauben. 5 
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Trieſt den 4. Auguſt. (Allg. Ztg.) Mit dem 
dieſen Morgen hier eingelaufenen Lloydſchen Dampf⸗ 
ſchiffe „Baron Stürmer’ find Nachrichten aus Ca⸗ 
nea vom 20. Juli angekommen, welche die Aus: 


fahrt der Aegyptiſchen Flotte nach dem Mittellaͤn⸗ 


diſchen Meere nicht nur beſtaͤtigen ſondern zugleich 
ausſagen, daß ein Theil derſelben, beſtehend aus 
2 Linienſchiffen, 2 Fregatten und 2 Korvetten ſeit 
kurzem in dem Golfe von Suda verweile. 


z. 

In Bezug auf das von der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung an die Tagſatzung gerichtete Verlangen, dem 
jungen Ludwig Napoleon den Aufenthalt in der 
Schweiz nicht langer zu geſtatten, ſpricht ein in 
der „Leipz. Allg, Zeit.“ enthaltenes Schreiben aus 
dem Jura vom 4. Auguſt die Anſicht aus, daß 
die Bundesbehoͤrde außer Stande ſei, einen Schwei⸗ 
zer Bürger des Landes zu verweiſen. Zugleich 
wird hinzugefuͤgt: „Nachdem es einmal Graf 
Molé für noͤthig erachtet hat, fo wundert uns nur, 
daß er nicht einen alten Vertrag hervorgeſucht und 

eltend gemacht hat, gemäß welchem die Schweiz 
ich verpflichtete, keinem Mitgliede der Bonaparte⸗ 
ſchen Familie den Aufenthalt in ihrem Gebiete zu 
de Als die Ex⸗Koͤnigin Hortenfia Arenen⸗ 
erg ankaufte, kam die Sache auf der Tagſatzung 
zur Sprache; es wurde aber von Thurgauſcher 
Seite bemerkt, daß die Käuferin nicht geſonnen ſei, 
das Gut zu bewohnen. Sie nahm indeß bald dar⸗ 
auf perſoͤnlich Beſitz; da Fronkreich dagegen nicht 
reklamirte, ſo that dies auch die Tagſatzung nicht, 
und ſeitdem ſitzt die Familie ruhig auf Arenenberg, 
und die Verguͤnſtigung iſt nun zum Rechte geworden.“ 

Luzern den 7. Auguſt. Geſtern wurde in der 
Tagſatzung die Note des Herzogs von Montebello 
in Öffentlicher Sitzung behandelt, die Tagſatzung hat 
vorläufig beſchloſſen, dieſelbe an Thurgau mitzu⸗ 
theilen, um von dort nähere Erklärung Über die 
Sache zu erhalten. Zugleich wurde beſchloſſen eine 
Commiſſion von ſieben Mitgliedern zu ernennen, 
welche die Antwort von Thurgau pruͤfen und der 
Tagſatzung Anträge Ale fol. 

i 0. ; 


ns 1, ©’ 

Rom den 26, Juli. (Allg. Ztg.) Da feit dem 
Jahre 1829 über die Bevölkerung. des ganzen Kir⸗ 
chenſtaats von der Regierung nichts veröffentlicht 
ward, iſt es ſchwer, wenn nicht unmoͤglich, ſie ge— 
nau anzugeben. Sie belief ſich im Jahre 1827 auf 
2,597,292 Seelen. Die Bevölkerung Roms bes 
trug im Jahre 1800 153,004 Seelen, nahm all⸗ 
mählig ab und fiel in ungeheuern Progreſſionen 
bis zum Jahr 1813 auf 117,882; ſtieg dann wies 
der eben ſo ſchnell, und erreichte im Jahr 1836 die 
Höhe von 153,687, darunter 81,448 männlichen, 
72,190 weiblichen Geſchlechts. Die Geiſtlichkeit 
iſt in Rom im Zunehmen. Die zußerſten Enden 
eines Decenniums beweiſen dies: 


1825 


a 1835 
2 2 —— 

Biſchoͤfe. .. . 32 3 
Prieſter . .. 1456 1420 
Moͤnche „ 1662 1857 

2 f1 3% Nonnen 2 1320 1359 
Seminariſten 468 598 
4938 5273 


Obwohl der Kirchenftaat zwei gro 
en e 1 ſo iſt des Nolte — 
erricht doch auf Erſtaunen erregende Weiſe 
nachiäffign f Weiſe vers 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Auch aus dem Bromberger Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk vernehmen wir nur Klagen daruͤber, 
daß die häufigen, mitunter heftigen Negengüffe 
während der letzten Wochen die Hoffnungen des 
Landmanns auf eine, mit Ausnahme des Weizens, 
zufriedenſtellende Wintererndte gaͤnzlich getrübt has 
ben. Nicht nur, daß die Stürme und Regen üffe 
an vielen Orten die Halme geknickt, oder mindestens 
doch tief gelagert haben, ſondern auch die Reife des 
Getreides wird dadurch aufgehalten; wo aber bereits 
gemaͤhet iſt, geht das Getreide anſcheinend dem 
Verderben entgegen, wie dies entſchieden hinſichts 
des ſogenannten Wick-Futters und des auf dem 
Schwad liegenden Graſes der Fall ift, — Der Ge⸗ 
ſundheits-Juſtand und die Mortalität unter den 
n e ae Pi Sr 8. 
ungluͤckt ſin erſonen, wovon allein i 
Baden ertranken. Am 15. Juli wurde der Scha 
Hirte Wieſe in Klein-Sittno, Kreis Bromberg, 
auf dem Felde durch einen Blitzſtrahl getödtet, Lei⸗ 
der hinterlaͤßt der Getödtete eine Frau mit 5 Kin⸗ 
dern in Duͤrftigkeit. — Durch Feuer und Hagel⸗ 
ſchlag iſt das Bromberger Departement, und ganz 
beſonders der Kreis Chodzieſen, im abgelaufenen 
Monat hart betroffen worden; es haben ſich name 
lich 13 Brände im Juli ereignet, wodurch 79 Ges 
baude eingeaͤſchert worden find. Hiervon treffen 
6 Brände auf den Kreis Chodzieſen, wo, und zwar 
in dem Städtchen Chodzieſen, wie bereits gemeldet 
am 15. Juli 25 Wohnhäuser und 56 Nebengebäu⸗ 
de, unter den erſteren die Pfarr⸗Wirthſchaftsgebau⸗ 
de, ein Vicarien-Haus und das Lokal des Landraͤth⸗ 
lichen Amts, unter den letzteren der Glockenthurm 
an der katholiſchen Kirche, und am 27. ejusdem 
abermals 12 Haͤuſer und 6 Nebengebäude in Flam⸗ 
men aufgegangen ſind. Es ruht auf dieſem Ort 
ein beſonderes Ungluͤck, denn nur im Monat Ja⸗ 
nuar c. iſt dort Feuer geweſen, nachdem nicht lange 
vorher, im Mai v. J., 96 Gebäude niedergebrannt 
waren. Auch in der Stadt Schneidemuͤhl, in dem⸗ 
ſelben Kreiſe, deren Bewohner ſich noch nicht von 
dem Berluſt erholt haben, den ihnen das Brands 
ungluͤck im Jahr 1834 zufuͤgte, find wiederum 6 


befriedigend. — Vers 
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1 lammen auf⸗ 
Wohnhaͤuſer und 5 Shaltgebäube In 8 en 


Verwahrloſung zu. 
Das Feuer am 27. Juli c, aber kommt auf Rech⸗ 


} „Just eich enden jun⸗ 
nung eines unter polizeilicher aufficht Ah © 


Sch uhmachers, an, der aber 

7 5 Pr jedoch überliefert worden iſt. 
Hier dern der e 

4 alls der Brand iftung zu; von 
e durch Blitz herbeigeführt. Am 
ing in Ankonienhoff, Kreis Chodzie— 


frlchte zur Half. 
u Aſchonfort, 


‚gen, — Die unter dem Rind», Wollen: und Bor: 
ieh faſt allgemein verbreitet geweſene Maul⸗ 
und Klauenſeuche hat faſt gänzlich aufgehört. — 
Die Zufuhr an Getreide war nur unbedeutend, und 
auch die Ausfuhr im Monat Juli c. hoͤchſt gering. 
Von 66 Kaͤhnen, die nach Nakel aus- und von 94 
Kaͤhnen, die von Nakel ein- und nach Elbing, Dans 
zig weiter gingen, hatten nur reſp. 13 Kaͤhne und 
1 Kahn Getreide in Ladung. Von bedeutenderem 
Umfange war der Holzhandel; es ſind 2777 Stuck 
Balken und 80 Schock 54 Stuͤck Bretter und Voh⸗ 
len nach Landsberg, Stettin und Berlin, und 574 
Stuck Rundholz, 4 Schock 54 Stuͤck Bretter und 
Bohlen und 17 Schock Dachlatten, durch die hieſi⸗ 
ge Stadtſchleuſe gebracht. Im ſonſtigen Gewerbe⸗ 
verkehr hat wenig Leben geherrſcht. Der Viehhan⸗ 
del war durch die Maul: und Klauenfeuche gefiört, 
und von den Tuchfabrikanten des F Ne 
find nur 1314 Stuck Tuche und 201 Stuͤck Boy 
Herfertigt und davon 1038 Stuck Tuche und 140 
Stuͤck Boy verkauft worden. — Mehrere Kirchen 
und Schulbauten werden eifrig betrieben und ſind 
zum Theil ihrer Beendigung nahe gebracht. Zu 
dem Bau einer evangeliſchen Kirche in Gneſen, wo⸗ 
zu des Königs landes vaͤterliche Huld die bedeutende 
Summe von 17,445 Rthlr. 8 fgr. 7 pf. zu bewilli⸗ 
gen geruht hat, werden, wie zum Bau einer glei⸗ 


chen Kirche in Barein, zu deſſen Ausfuhrung 3775 


Rthlr. als Allerhoͤchſtes Gnadengeſchenk bewilligt 
worden ſind, die noͤthigen Einleikungen getroffen. 
Berichtigung. In unſe itung vom 16. d., 
dem Bericht fiber das due deb Fern Kantor Paul 
iſt zu leſen: Beata, geborne Gierſch, nicht Greſzet. 
eee 

l Stadt⸗ Theater. 
Sonnabend den 18. Auguſt: Der Poſtillon 
von Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Aufzügen 
nach dem Franzoͤſiſchen der Herren von Leuven und 
Brunswik, von M. G. Friedrich, Muſik von Ad. 
Adam. (Gaſtrollen — Chapelou (Saint Phar): 
Herr Boſin. — Magdalene (Frau von Latour): 
Mad. Herwegh, beide vom Stadttheater zu 
Magdeburg.)? * 
Subjcription Jef die allgemeine Weltge⸗ 
ſehichte von Carl v. Moeck 5 Driginalends 
gabe in 9 Bänden mit 9 Kupfern, oder in 15 2frgn, 
a 10 Sgr., nimmt an: J. J. Heine in Poſen. 


Nörhwendiger Verkauf. ! 
Land: und Stadt» Geriht zu Samter 
— 


Das zu Grabowiec belegene, den Johann 
Wilhelm Kubeſchen Eheleuten gehörige Mühs 
lengrundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 7437 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der A ange einzufehenden Taxe, ſoll 

am 24ſten September c. Vor: 
b mittags 11 Uhr i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


PETER 

: 1) die Johann George und Barbara Eliſabeth 
Kubeſchen Eheleute event. deren Erben und 
Nachfolger und 

2) die Ludwig Lückſchen Erben, 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Samter den 9. Februar 1838. 
Bekauntmachung. 

Der Rittergutsbeſitzer Emil von Swiniarsk 
zu Dembe, welchem das zu Pianowko, Czarnikauer 
Kreiſes belegene Mühlengrundſtück gehoͤrt, beab⸗ 
ſichtigt, die in Pianowko im Jahre 1835 abge⸗ 
brannte Netzmühle an dem Netzfluß, mit drei Mahl⸗ 
gangen, wieder herzuſtellen, und hat den Konſens 
hierzu nachgeſucht. ; 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. F. 229. et seq. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 
274., werden alle diejenigen, welche ſich dazu be⸗ 
rechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
fprüche gegen dieſe Anlage binnen acht Wochen 
präflufisifcher Friſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
raths⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 


En 


weiter angenommen, ſondern eventualiter der Kon⸗ 
ſens zu dieſer Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau den 1. Auguſt 1838. 
Königliches Landraths⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
Das zu Czapury belegene, dem Koͤniglichen Do⸗ 
malnen⸗Fiskus gerichtlich zugeſchlagene, vormals 
Gräͤblerſche Muͤhlen-Grundſtück, auf welchem 
ſich zur Zeit keine Gebäude befinden, welches aber 


111 Morgen 65 [IR. Acker, 
14 90 = Wiefen, 
65.» 4.»  Hütung, 
9 * 34 „ Unland, Waſſer und 
Wege, 


Sa, 190 Morgen 103 U Ruthen 
enthält, fol, mit Ausſchluß des darauf befindli⸗ 
chen Holzes und unter der Bedingung der Be⸗ 
bauung und wirthſchaftlichen Einrichtung in dem 

am Z3oſten Aug uſt 1858 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Amte, zu Czapury in 
der aan des daſigen Schulzen anberaumten 
Termine im Wege der öffentlichen Licitation alter: 
nativ mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen: 
Zinſes zum Verkauf ausgeboten worden. Kauflu⸗ 
ſtige werden hierzu eingeladen. Der Bieter hat 
eine Kaution von 250 Rthlr, in baarem Gelde oder 


in inländifchen, vollen Cours habenden Staatspa⸗ 


pieren oder Pfandbriefen zur Stelle zu bringen und 
zu deponiren, auch ſich über feine ſonſtige Er⸗ 
werbs⸗ und Beſitzfaͤhigkeit gehörig auszuweiſen. 
Bedingungen, Karte und Vermeſſungs⸗Regiſter, ſo 
wie Lizitations⸗Regeln konnen täglich in der Regi⸗ 
ſtratur der Koͤniglichen Regierung, ſo wie in der 
des unterzeichneten Amts eingeſehen werden. I 

Schwerſenz den 9. Auguſt 1838. 

Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


der 


5 Kir ch e. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Conx. Schönborn. Hr. Paſtor Friedrich 


el. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. N. D. Duͤtſchke 
- Diw.P. Dr. Ahner 
s 7 70 Urbanowicz 


67110 | ! 
Sarnifon= Kirche 
Domkirche 


arrkirche anf. Zeyland 
Sl. Adalbert⸗Kinche s Nauf Salle 115 
Bernhardiner ⸗ Kirche ⸗Probſt v. Kamienski 
Par, St. Martin.) 
a 


( 1 

ränzisk, Kloſterkirche — 

b ar. St. Hoch, 
Dominik. Klosterkirche] ⸗Pred. Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt.] = Probfi Dyniewicz 


Nachmittags. 
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a) Bekanntmachung. 
Der auf den 23ſten d. Mts. in Koſtrzyn an⸗ 


ſtehende Auktions⸗Termin iſt aufgehoben. 


Schroda den 16. Auguſt 1838. 
Fr a i 8 e, I. 
Auktions ⸗Commiſſarius. 


Montag den 20. d. Mts. wird im 
) Garten des Herrn Kubicki (Garten⸗ 
4 firaße No. 4. der kühne Him⸗ 
melsſtürmer eine Luftreiſe in die 
hoͤchſten Regionen machen. Von 4 
N Uhr Nachmittags werden dieſe ſehens⸗ 
werthen Luftmaſchinen mit Waſſerſtoffgas gefüllt; 
um 6 Yo: die Len i dec dee 
ter 2½ ſgr. Anſchlagezette n da ere. 
N a a Kopelent, 

— — — —-— nd 

Dieſer Tage erhielt ich einen neuen Transport 
aͤcht Koͤlniſchen Waſſers, feiner Cigarren und Cout⸗ 
chouc⸗Aufloͤſung, letzteres zur geſchmeidigen Erhal⸗ 
tung aller Lederwaaren. Einem verehrten Publi⸗ 
kum mich beſtens empfehlend, verbinde ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige: daß ich einen Wee 
von verſchiedenen Gewehren und Goldleiſten zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen veranſtaltet habe. 

5 Beer Mendel, 

i £ Markt No. 88. 


In meiner Liqueur⸗Fabrik, Dominikaner⸗Straße 
zur Goldenen Kugel, iſt von heute an ganz vor⸗ 
zuͤglich neuer doppelter Kirſch⸗Branntwein, das 
Quart zu 4˙ Sgr.; desgleichen neuer Himbeer⸗, 
fo wie auch Johannisbeer⸗Liqueur, das Quart zu 
12 Sgr., zu jeder beliebigen Quantität zu haben. 
Poſen am 16. Auguſt 1838. 

a D Baarth. 


— 


In der Woche vom 
10. bis 16. Auguſt 1838 find: 
geboren: geſtorben: 


„weibl. 
„1 Gefcht. 


i 
| 


Kuaben.] Mädch. 


vovmmlo- 
le 


